Pressemitteilung
Schwere Niederlage in Leipzig – Aber es ist nicht 

aller Tage Abend – Urteil betrifft erst 6 von 40 Kilometern –
Jetzt ist politische Vernunft gefragt 

Die Gegner der Isentalautobahn haben zweifellos heute eine schwere Niederlage erlitten. Angesichts der Tatsache, dass in den letzten Jahren bundesweit nur 5- 10 Prozent aller Beschwerden in Leipzig angenommen wurden, kommt dies für uns allerdings nicht vollkommen unerwartet. Wichtig ist nun folgendes: 

1. Das Bundesverwaltungsgericht betont in seiner Erklärung, dass damit der 6 km lange Abschnitt Forstinning- Pastetten gebaut werden darf. Für die folgenden 34 km über Dorfen nach Heldenstein hat der Freistaat noch nicht einmal die Planfeststellungsbeschlüsse erlassen. 15 Landwirte haben bereits erklärt, dass sie in diesen folgenden Abschnitten klagen werden. Von einem „Grünen Licht für die Isentalautobahn“ kann also am heutigen Tag noch nicht gesprochen werden. 
2. Die Leipziger Entscheidung bedeutet nicht, dass die Trasse Dorfen (Isental) die bessere Lösung im Vergleich mit der Trasse Haag (B 12 ) ist. Das Bundesverwaltungsgericht hat lediglich festgestellt, dass seiner Meinung nach, die Isentalautobahn rechtlich vertretbar sei. Nachdem unbestritten ist, dass die Isentalautobahn für Natur und Landschaft die ungleich größere Zerstörung brächte, sie zudem teuerer ist und für die Landwirte dreimal so schwere Eingriffe bedeuten würde, ist es ein Gebot der Vernunft, die sich aufdrängende Trasse Haag (B12) zu bauen. Denn hier würde zusätzlich jeder gebaute Abschnitt wegen seiner direkten Anbindung an die B 12 sofort verkehrswirksam. Die Isentalautobahn wäre hingegen für das Chemiedreieck erst nutzbar, wenn sie vollständig gebaut wäre. 
3. Es stehen nun zwei rechtlich endgültig genehmigte Abschnitte zur Verfügung. Allerdings besteht beim Abschnitt Forstinning-Pastetten für die Autobahndirektion das Risiko, dass Kläger in den folgenden Abschnitten erfolgreich sind. Beim Abschnitt Ampfing – Heldenstein hingegen gibt es dieses Risiko nicht. Denn er endet von Osten kommend noch vor der Weichenstellung für eine der beiden Trassen. Politische Vernunft und der sorgsame Umgang mit Steuermitteln gebietet es deshalb, diesen Abschnitt jetzt als erstes in Angriff zu nehmen. Während der dortigen Bauzeit können dann die Klagen in den weiteren Bereichen der Isentaltrasse entschieden werden. Für den sofortigen Beginn in Ampfing – Heldenstein spricht auch, dass damit Lärmschutz für die Anwohner erfolgen wird. Außerdem ist dieser Abschnitt wegen der Anbindung an die B 12 sofort verkehrswirksam. Diese beiden Vorteile würden für den Abschnitt Forstinning – Pastetten nicht gelten.

Zusammenfassend ist also zu sagen: Dies ist heute ein schlechter Tag, aber es ist nicht aller Tage Abend. Wenn politische Vernunft eine Chance bekommt, dann könnte so schnell wie möglich die Trasse Haag (B12) gebaut werden. Dabei käme es zu keinen Verzögerungen. Denn die wirklich langwierigen Verfahren (Raumordnungsverfahren und Umweltverträglichkeitsprüfung) liegen bereits seit 1991 auch für die Trasse Haag vor. Während der Bauzeit für Ampfing – Heldenstein könnten somit die weiterführenden  Planfeststellungsverfahren durchgeführt und die Trasse Haag in der Folge Stück für Stück, mit einem ständigen Anschluß an die B 12, gebaut werden. 
Für die Initiativen gegen die Isentalautobahn: Heiner Müller-Ermann 
